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Verehrte Dammen und Herren, 


Viola Kirchner, in einem Dorr in Großstadtnähe geboren, wurde schnell Stadtmensch. 

Sie erlernte in Berlin einen Beruf, der in Bezug auf das Alltagsleben eine Doppel­

funktion ausfüllt. Sie lernte Dekorateur. 


Einerseits dient dessen Arbeit einem ganz profanen Zweck, der auf Umsatz bedach­

ten Warenpräsentation. Geschmackvoll gestaltete Schaufenster sind andererseits auch 

Schmuck, der Schmuck einer Ladenstraße, - sie sind Schmuck der Straßen einer 

Stadt. Der Surn für Schmuck, das Bedürfnis nach Schmuck, die Fähigkeiten, sich und 

der yffentlichkeit Schmuck zu geben, das wurde ihr, - zumindest ab der Lehre in die 

Wiege des Berufs- und des Erwachsenenlebens gelegt. 


Zu Beschaulichkeit und üblicher Berufsergebenheit fand sie durch ihr anfängliches 

Berufsleben offenbar nicht. An der Volkshochschule holte sie das Abitur nach, be­

gann an einer Hochschule ein Studium für Deutsch/Kunsterziehung, brach es prompt 

ab, kehrte zur Warenpräsentation zurück, verbrachte ihre Freizeit in Zirkeln für texti­

les Gestalten, absolvierte schließlich ein entsprechendes Studium an einer Kultur­

akademie für Zirkelleiter des künstlerischen Volksschaffens. 


Auf diesen Wegen, bei der Suche nach Erfüllung in der Arbeit, erlebte sie Berlin, 

Erfurt und Halle. Sie erlebte die Stadt. Die Erlebnisse mit der Stadt wurden ihr offen­

bar so etwas wie eine zweite Lehre. Eine Lehre wiederum, die einschneidende Kon­

sequenzen nach sich zog. 

Seit einigen Jahren lebt die Familie Kirchner auf dem Lande. 


Es ist beschwerlicher als das Leben in der Stadt. Das Notwendige zu besorgen macht 

größeren Aufwand. Man muß längere Wege gehen wegen eines Gesprächs mit Freun­

den und Bekannten, mit Gleichgesilmten. Längere Wege haben die Gäste und Besu­

cher. Man ist isolierter. 


Mal kurz um die Ecke gehen zu jemanden, dessen Wort oder Nähe man dringend 

braucht? So kurz um die Ecke von da aus, wo Viola Kirchner wohnt, da ist Feld, da 

ist Wald, da ist Wasser... Wohin sie auch fahrt, woher sie auch kommt, Wald und Feld 

sind ihre Begleiter, bis vor die Haustür auf dem Weg nach Hause. 


Ein solches Zuhause zu wollen, es zu leben und es lebend sich zu bewahren, das hat 

was von umerem Aufruhr. Von Zweifel an zur Gewohnheit Gewordenem unserer, 

von Widerspruch gegen den Umgang der Zeit mit Thren Menschen. Das initiierte in 

Viola Kirchner nicht nur den Wechsel aus der Stadt in ein Leben auf dem Lande, 

sondern auch den Wechsel in eine Tätigkeit, die dem Individuum eine Chance gibt. 


In den Jahren ihres Suchens fand sie zu ihrem fable für textiles Gestalten und hin zur 

Kunst. Ein Kunstwerk ist was Eigenes. Wie kein anderes Arbeitsresultat spiegelt 

sich im Kunstwerk des Wesen des Menschen, der es geschaffen hat. Der Schaffende 

geht darin auf und darin ein. Sein Werk stellt ihn zur Schau. 




Auch ihre Hinwendung zu Patchwork ist Reaktionen auf unsere Zeit. An das Mate­

rial ihrer Kunst kommt sie nicht mittels Bestellungen bei großen Versandhäusern für 

künstlerischen Bedarf, nicht bei Gerstecker und Co. Thr Material ist Abprodukt 

llilseres Konsmns, das fällt an nach Verbrauch von Gebrauchsgegenständen durch 

die Mitglieder der eigenen Familie und bei Bekannten. "Es reizt doch, aus dem, was 

eindeutig nicht mehr gebraucht wird, dennoch was zu machen", sagt sie. 


Und was daraus zu machen ist! Man schaue auf die 2,50 mal 2,50 Meter große 

Arbeit, auf der sie, von dunklem, leicht gezeichneten Umfeld aus mittels geometri­

scher Formen zur Mitte der Fläche hin ein Farbfeuerwerk entfacht. Die Form­

prägnanz und der Kontrast in der Farbenvielfalt, die aus verhaltener Farbigkeit her­

aus zu grellem Licht wird, erzeugt sie mittels einer Vielzalll kleiner und kleinster, oft 

mehrfarbiger Stoffreste. Aus Stoffresten, von denen jeder Rest für sich ein Nichts 

ist, wurde durch vorgedachte Kombination ein Objekt, das zum Genuß wird für 

menschlicher Genüsse faruge Sinne. 


Als Vorlage für ihre Webereien dienen ihr Aquarelle von eigener Hand. Sie aquarel­

liert nicht zum Zwecke eines Aquarells, sondern zum Zwecke der Vorlage für ein 

gewebtes Stück. Patchworks nehmen in Form von Zeichnungen erste Gestalt an. 

Im Verlauf der Arbeit an einer Arbeit werden die Vorlagen jedoch variiert. 

Notgedrungenermaßen meist. Denn die Stoffteile sind zufällig so, wie sie sind und 

werden so genommen. Das Vorhandene geht mit dem im Kopfe Vorgefertigten oft 

nicht ZUSanlIllen. 


Erst mit dem letzten Nadelstich an einer Patchworkarbeit findet der Erfindungsgabe 

freier Lauf ein Ende. Der Stiche vom ersten bis zum letzten sind es jedoch immer 

sehr sehr viele. Das macht jede Arbeit auch zu einem Konzentrat fast maßloser 

Geduld. Zur inneren Ruhe dazu findet Viola Kirchner in ihrem Zuhause, das inmler 

hinter Wald und Feld liegt, wenn sie nach Hause geht. Die äußere Ruhe dazu, die 

Ruhe vor der Familie sucht sie in einer kleinen Wohnung in Halle, "weil ich da die 

Flicken und Reste haufenweise liegen lassen kann, wenn ich die Arbeit damit lie­

genlassen muß", meint sie. Da ist sie mit sich, mit ihren Resten alleine und mit dem, 

was daraus wird. 


Die meisten ihrer Arbeiten wurden und werden fertig in Halle. Möglicherweise aus 

noch anderem Grunde, als dem, den sie sagte. In Halle ist sie auch raus aus dem 

Häuslichen, auch raus aus dem Ländlichen, das in einem auch die Idylle initiiert. In 

ihren Arbeiten ist kamn was von der Beschaulichkeit des Ländlichen, da ist Dyna­

mik, die Dynanrik der Stadt. 

Es ist darin jedoch kein Zurück vom Land in die Stadt. 

Darin ist- ganz einfach eigentlich-

WAS IN ALLEM IST: BEWEGUNG. 




Erste Eröffnungsmusik in der Galerie zur dritten Ausstellung. Der international bekannte Percussionist 
Hermann Naehring eröffnete "TEXTILES" von Viola Kirchner. 

Die 	Faszination 
Patchwork und 
Gobelinweberei 
Altrann (hb) Mit der mittlerweile 
dritten Ausstellung lockt nunmehr 
die SchJo8galerie von Altranfl Am 
Freitagabend öffneten !iich die pfor­
ten für die Exposition von Viola 
Kirchner. Textile Kunstwerke zieren 
fUr die ollcbsten Woeheo die weißen 
Wände in der Galerie. Die AussteHe­
riD gewährt mit ihren unter Glas ge­
haltenen und unveckäufüchco Arbei­
ten einen Einblick in die Techniken 
des Patchwork.<;, der Rechterei, der 
Stickerei und der Gobeli nweberei. 
Patchwork ist für Viola Kirchner die 
Einstellung zur Wegwerfgesellschaft. 
Es reize sie. aus Dingen , die Donna­
Ierweise weggeworfen werden. noch 
etwas. Kreatives zu machen. Die Ex­

Textilgestalterin Viola Kirchner, Streitberg bei Fürstenwalde ponate zeichnen &ich durch eine 
groBe 	farbenvielfalt und Fonnprn. 

~< 6e 	 (/;tX"-, goanz aus. 
J-< ~~_-I C<Vf __ r ~ {Mar1dsche Oöerzeitung vom 12.9.1994) 

I-"~ ~otL-r.<l--.;;<
"dv iF....,.0~r~6er4-. 	 !1lf,..~ / ()f fO. ~,.. 
~ J.o<Z..< G."=r ~...e. - . ,..i~al: ..._-- <- 1~-""'''~-
JL--~ .... L~. c. t;4t ""~. (;·~rZ'L.~4p",C~ "'" .......... _0:. ....E-7~
.... 

~(j	&.t<..... V Jj'f:J" .... ~ c........~ 

'1 "o.?r- r J"""" i/ 1zz:: 


b. l,..A _ ...u-. .t.:u~"'P ~. 

~J...4i:l ~f;,...JA....~4tL-Wl ~~ .M<iI-" >.;.I. co ,.a .... .wo. -'4-1 
..,.;....."J,..;;....L ~ """" _ ~. 

http:f;,...JA


Viola Kirchner, Textilgestalte~in 

Siedlung Streitberg, 15518 Langewahl 

Biographisches 

1952 in Zernsdorf geboren 
1908 - 71 Lehre als Dekorateur In Beriin 
1973 Abitur an der Volkshochschule, anschlie : 

ßend AUTnahme eines Studiums Deutschi 
Künsterziehung an der Pädagogischen 
Hochschule Errurt 

19-74 Abbruch des Studiums 
Übersiedlung nach Halle, tätig als D~kora 
teur. Mitarbeit in verschiedenen Zirkeln für 
textiles 'Gestalten . .­

1981 - 84 Studium an der Kulturakademie, Ausbil­
dung, zum Leiter für künstlerisches Volks­
schaffen, Fachgebiet Textiles Gestalten. 
ab 1984 zeitweise Mitarbeit i(77 Atelier 
G.fjöticher, (Mitglied des Verbandes 
Bi/r;lender Kün.stler)~. 
tätig 'Jls Zirk/?lIeiter, Gestaltung 
verschiedener Ga/erieausstellungeli­

' 1989 Umzug nach Streitberg, 
seitdem freiberuflich als Textilg.estalterin 
tätig. 

I 
Al!JsstellungsDeteilig.uPlgen 

Halle, Dresd~n, Wittenberg, Schöneb~ck,Bad Saarow, 
Budapest, Fürsten_wa,lde_ ' 

EinzeiausteIlungen 

1986 Halle, ,Klinikum 
1990.191 Wittenberg, Stadtkirche 
1993 Fürsteilwillde, Kulturfabrik 
1993 Stausberg, Stadtmuseum 

Halle: Gall}rie 3. 'Stock 
1994 Alttanft; Freilichtmuseum 

Galerie im Schloß, 9.9.-19.10. 

Brandenburgisches 
FreilicJjlmuseuin 

Allraofl 

geÖffnet. 

1.l.\pril- 3.1.0ktober . 
Oi- Fr 9~ 17'Uhr 
Sa, So 11- 17 Uhr . 

1: November- 31.März 

nur.das Schloß 


~ 

16259 AltranfVSchloß 
Tel/Fax: 03344/5944 

Bockwindmühre .• 
Wilhelmsaue 

Fr 10-16Uhr 
Sa,So 1j~ 17Uhr 

Oi, 00 nach Voranmeldung 

15324 Wilhelmsaue 
Tel 033475/50291 
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gute e~Ilt!trtIlUdll~me. 11 '. Zitat ausdem Vonvort eines dallials sehr beliebten l!ud,es ifber HaushaltsflJhrung fassen; sondern auch alle experim.entellen, vom 

. von Lydia Maria Child "rTfe American Frugal' Wousewifo ", 31.Auf/age, 1845 Fläclienliaften zum Räwnlichen und zur Loslö­


-..... . - ­
ii.'i ,C: ~ :i; • r-t- o. .(IJ, t:r ::: sung von der Wand vorstoßenden Objek~~.

'"'0 . ~ .- .. - ~ .... (") ... ~ 
.- ~...r::::...D "1 -. ~ 1 10' ::r" .. Gob.lin Igob.'I!::·; frz,], seit 'dem.l1. Jh. B.oz. für handgew~r~te, 

Q..> L...o u,:? c::: c::: "1 . -. mei'st mit figUrL Dlusteltungen versehene IWandltexhlien,13 E~~' ~~ e:~(t)Bt'O=, 
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durg von Heilverfahren. • .. 
Q ScoJ[uerzierung, b~ider Motiv\; aus Stoffen, aber auch ;aus "Den. Begriff Patchw.orkquilt verbinden wir unwillkürlich 'mit nordamerikanischer 
leder, Filz, dQnnerem Metall u;ä. herausg~chnitlen .und .n. Siedlerromantik und den farbeRfrobenBeUdecken,die sich in den Kulissen alter Wild-- ­sch11eßend auf gleiches oder aqrleres Material rur Kleider 

Decken' u. a. aufgenäht werden..A,steppiche werden in öhnl: - westfilme entil~c-ken l~sselJ. Er steht als sYPQPyiIl für die nord--;'merf'kanische Volks­


. 'Weise gefertigt. . . 
Q in der ~arh. Kirche die-Dar,bringuhg der Messe in tler lln­ kunst, die ausinat~rieller Not h.eraus viele neue Wege zu einer ihr tYpischelJ. De~orativität 
.renrion besri.mmrer Personen oder i\nliegen. fand." " aus "GeschIchte 4,es Patchw~rkq'uilts" 
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Zur 

Eröffnung 

der Ausstellung 

am Freitag, 

dem 9.September, 

um 17.00 Uhr, 

laden wir Sie 

und Ihre Freunde 

herzlich ein. 

Freilichtmuseum Altranft 
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